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Das darstellende Spiel aus und mit der
Bewegung ist gerade für Kinder ein
geeignetes und beliebtes Ausdrucksfeld.
Ausschlaggebend für das Gelingen kre-
ativer Unterrichtsstunden ist die Art und
Weise der Aufgabenstellung, das
Formulieren angemessener und fanta-
sieanregender Handlungsspielräume.
Vor diesem Hintergrund entwickelt der
Autor sein Konzept der Kreativen
Bewegungserziehung. 

Einleitend werden pädagogische, didak-
tische und methodische Grundlagen des
Ansatzes vorgestellt und anhand von
Beispielen konkretisiert. Den Schwer-
punkt bildet die Darstellung vielfältiger
Spielanregungen zu den Bereichen
Alltagsbewegungen und -tätigkeiten,
Spielideen und Handlungsthemen, Spannung und Entspannung, Partner und
Gruppe, Objekte und Materialien, Gerätearrangements und Bewegungsland-
schaften, Bewegungs- und Darstellungstechniken sowie Musik und Tanz. Zu allen
Themenfeldern werden Spielformen und Übungen zum Einstieg, zur Vertiefung und
zur Gestaltung vorgestellt und durch zahlreiche farbige Fotos veranschaulicht.
Darüber hinaus werden praktische Hinweise zur Projektarbeit im Bereich Kreativer
Bewegungserziehung gegeben. 

Dr. Nils Neuber ist Diplomsportlehrer und arbeitet als wissenschaftlicher Assistent 
am Lehrstuhl für Sportpädagogik und -didaktik der Ruhr-Universität Bochum. Er stu-
dierte an der Deutschen Sporthochschule Köln im Schwerpunktfach Spiel-Musik-
Tanz/Bewegungstheater und promovierte über das Thema „Kreative Bewegungs-
erziehung“. Seit vielen Jahren arbeitet er praktisch mit Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen in Vereinen, Schulen und anderen Bildungseinrichtungen und enga-
giert sich in der Aus- und Fortbildung von Übungsleiter/innen, Erzieher/innen und
Lehrer/innen.
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Im Text wird weit gehend die weibliche Schreibweise verwendet, weil in
der Praxis der Kreativen Bewegungserziehung vor allem Frauen tätig sind.
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Übungsleiterinnen und Übungsleiter, Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerin-
nen und Lehrer gemeint. 
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Vorwort 

„Kreativität“ ist ein schillernder Begriff. Er wird auch in der Sport- und Be-
wegungserziehung häufig benutzt, ist meist sehr weit und unverbindlich 
gefasst, wird selten eindeutig definiert und für die Praxis ergeben sich oft
nur wenig hilfreiche Anhaltspunkte.

Nicht so das von Nils Neuber vorgelegte Konzept einer „Kreativen Bewe-
gungserziehung“. Hier wird eine fundierte Einführung in die vielfältigen
Formen einer Bewegungserziehung gegeben, die die Fantasie der Kinder
anspricht, ihre körperlichen Ausdrucksmöglichkeiten fördert und sie zur
aktiven Mitarbeit herausfordert.

„Wie bei Hempels unterm Sofa“ oder: „Wenn die Wäsche Leine zieht“ –
bereits die Formulierung der Themen macht neugierig und weckt hohe Er-
wartungen an die vorgestellte Praxis. Diese werden durch das Buch dann
auch tatsächlich erfüllt: Die Bewegungsaufgaben – einfach umzusetzen
und meist ohne Material durchführbar – haben gerade für Kinder eine mo-
tivierende, herausfordernde Wirkung. Sie enthalten konkrete Handlungs-
anweisungen, aber auch viel Freiraum zur individuellen Gestaltung.

Ausgangspunkt sind meist Alltagsbewegungen oder Alltagssituationen, die
Anlass für eine Bewegungsspielidee geben. Eben das Chaos, das z. B. bei
jeder Familie mit Kindern unterm Sofa zu finden ist. Daraus entwickeln sich
dann komplexe Szenen, die bis zu Formen des Bewegungstheaters ausge-
baut werden können. Zum Abschluss eines jeden Themas wird ein kom-
plettes Stundenbeispiel beschrieben, mit Einstiegsspielen, Vertiefungen
und abschließenden Gestaltungsmöglichkeiten.

Das Buch stellt eine Fundgrube für jede Übungsleiterin, jede Lehrerin und
Erzieherin dar, die nach neuen Wegen der Gestaltung der Bewegungser-
ziehung sucht. Es macht schon beim Lesen Spaß und fordert die eigene
Fantasie geradezu heraus. Ich wünsche ihm eine weite Verbreitung in der
Praxis und viele Lehrerinnen, Erzieherinnen und Übungsleiterinnen, die es
wagen, sich „zu Hempels unters Sofa“ zu begeben.

Prof. Dr. Renate Zimmer
Universität Osnabrück
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